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12. achia', schier, bald, ahd. scioro, sciero, scero, mhd. schiere; vgl. Schröer. 92 nnd
slavisch skoro. Z. IV, 103, 12. VI, 18.

Sprachproben aus Niederösterreich.
Mitgetheilt von Johann Wurth, Lehrer, in Münchendorf.

I. D- Warnt sag* i' mer Lebte' nimma'.

(Aus Heiligen-Kreuz bei Baden.) *)

os is a"mäl a~ Bau'nbuo in d- Fremd- gänga", und den hat hält sei"

Vädor erprägt, er soll immo' d* Wäarat säg~h. Hiaz is or amäl in a"

Wirtshaus kemma", da is a" buklati Wirtin da g-w.st; zu deara' hat a'

g-sägt: „Grüaß- di bukleti Frau Wirtin Gott!" D.s hat d- Wirtin va'-

dröß*n, und si hat *n dafür a~ Weil ä'prfig-ln läß-n. 5

Bald drauf is ar in an ända's Wirtshaus kcmma", wo a" schea~glata'

Wirt da g'we*st is. Zu den hat a' g*sägt, weil *s scho" Nacht wor'n is:

„I' tat* in schea~glat*n Herrn Wirt bitt*n um a" Nächthiawri'!" Üba' das

is da' Wirt hdrb wor'n, und hat *n gär außischmeiß*n läß*n.
Hiaz is da' Bau'nbua »' härb wor'n und hat g-sägt: d- Wäarat säg- 10

i' mei" Le*bta' nimma'1

II. Dar Äanaugati nnd da' Buklati.

(Aus Trunau.) **)

a'mäl is in älla' Frua an Aanaugata' und a" Buklata' z-sämmkemma".

Da hat dar Aanaugati zun Buklat-n g-sagt: „da' V.da' muaß äwa' heut
scho" weit g-räast sei", weil a' scho" so a~n hog'n Berg hinta' seina' hat 1"

— „Nd", und da' Ve'da' muaß heut scho" gär frua aufg-ständ*n sei", weil 15

nit a~mäl no' älh Fensta'lad-n öffa" sanl" hat drauf da' Buklati g-sägt.

III. Da' Schwab, der a~n Es-I ausbrüatL

(Aus Wien.) ***)

as is a~mäl a" Schwäb auf da" Sträß*n gänga". Da is a" Fürmänn
mit a~n Wäg~n völ Plüza' da'herg-färn. Je*tz hat da' Schwäb g'frägt,
was a' da hat? Drauf sägt da' Fürmänn: __s-l» er soll im ä~ äkauffin.

J.tz hat da' Schwäb gfrägt, was a' damit tÄ" soll? „No"," sägt da' 20

*) Erzählt von der Frau Stiftsgärtnerin daselbst.

***) Erzählt von meiner sei. Mutter.

***) Von einem Schulmädchen erzählt



252 Dichtungen und Sprachproben.

Fürmänn, „da gets auf a"n höh-n Berg auffi, wo d- Sunn recht wärm
hi~scheint, le*gts as nfda', und se"tzts enk drauf; da wer'n in drei Täg"n
jurfgi Es-ln ausbrüat-t sei"." Da' Schwäb kaufft richti' so an l_s-la und

tuat, wia-r-im -s da' Fürmänn g*sägt hat. Drei Tag is a' drauf sitz-n
25 blibm; wia-r-ar in virt*n Tag aufg-§tänd-n is, so hat da' Pluzar in's

kug-ln ä~g-fängt und is übern Berg äwi; da is ar in a" Staud-n eini
g*fäll-n, wo a" Häs g-seß-n is. Je'tz is da' Häs füara' und is davd"-

g*löffm. Da hat da' Schwäb glaubt, as is an ausbrüatar Es-1 und hat
nächg-rueffm:

„Halt ein halt ein

ich bin dein Vaterlein! **

Anmerkungen. *)
Hier Bei voraus bemerkt, da_s ä zz h, ö zz 6, ii zz i lautet; nur in einigen Fällen

behalten ö und ü ihren eigentlichen Laut, z. B. in Öl, völler (von voll), völli' (völlig),

Gölaß-n (Gölsen), Wölff-; Mul, fütt-n, büll-n, mülVn, brüll-n, hülzern (hölzern) —

ai, eu, äu lauten zz ai. — ail, eul, äul, eil, auch aul *¦"": äl. — il und SI zz äl; il zz
öl; il und il zz ül, d. h. verschmolzen, doch nur in betonten Silben; in unbetonten ist
keine Verschmelzung mit 1; z. B. -ein zz. e-ln in haspeln, wartein, moaieln; el zz e-1
in Betel, Michel, Gärtet, Klächel.

I. Die Wahrheit sage ich mein Lebtage nimmer! Zu Wäarat, f., Wahrheit,

vgl. Z. V, 205. 464. VI, 38, 39; zu Libla' vgl. Z U, 286, 8. UI, 239, 1. 240,
3, 2. IV, 245, 67.

1—11. Bau'nbua, va., Bauernhuh, Sohn eines Bauern; auch Bauernknecht. — in
d- Fremd ge', wandern, fremde Dienste suchen. — efprägt, eingeprägt, oft gesagt und
ans Herz gelegt — hiaz, jetzt; Z. V, 506. 512, 12. — buklati, bucklige: vgl. Z. VI,
31: ickat u. unten: äanaugat. — g-wiat, gewesen: Schm. §. 96*2. — deara' (derer),
dieser; Z. V, 258, 31. — grüaß- di buklati Frau Wirtin Gbltl umschreibend für: grüß.
Sie Gott! Diese Umgehung des Anrede - Pronomens Sie, indem dafür der Name, Titel,
Charakter der Person genannt wird, ist im Volke ganz gewöhnlich, und zwar in allen
vier Fällen; z. B.: Gibt mar s da' Vctda'! — Han6"l! zMm ligt in Hanal aei" Käpp'm!
— I1 hol in Herrn Leara' was, wann de' Herr Leara' was braucht! — Glaubt mar 's
d- Muada' g*wis, für d- Muada' tua-r-i' 811'g gern! — dis, dieses. — a'prüg-ln,
durchprügeln; Z. IV, 43, 14. — schea'glat, scheanglet, schienglet, schielend; Cast. 249:
schöang-ln, schielen. Lor. 112 f.: acheankeln, achiengeln, tchiegeln. Schm. HI, 320.

Z. V, 466. — «** töf bitl-n, ich thäte b., umschreibend für: ich möchte bitten (gebeten
haben). — N&chihiawri', f., Nachtherberge; Schm. II, 228. — hdrb, herbe, böse,
unwillig; Z. IV, 548, 11. — außitchmeiß-n, hinauswerfen; Z. V, 133, III, 9.

n. Der Einäugige und der Bucklige. — 12 —16. in atta' Frua, in aller
Frühe; Z. V, 385. — äanaugat, einäugig; s. oben zu 1. — Vida', Vetter, so nennt man
in Oesterreich jeden Bauern, zu welchem man nicht „du" sagen kann. Ebenso wird
eine Bäurin mit Mäam (Muhme, Z. VI, 113, 1) angeredet. — hinta' teina', hinter sich;

Mit Zusätzen und Verweisungen vom Herausgeber.
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